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der in dem Monat Januar 1914 ausgefertigten Jagdscheine.

Namen Stand Wohnort
Gültig bis

emschl.' 1915

Ohly , Franz Erbach 2. Jan.
Jüssen, Wilhelm — Oestrich 1. ,
Hißenau -r , Heinrich — Geisenheim 2.
Hehmach, Wilhelm — RUd-sheim 12 . „
Üsinger. Julius Lehrer „ 14 ..
Masberg Direktor Geisenheim 16.
Keßler, Sebastian Jagdaufseher Reudorf 18. .
Moos , Emil Jagdpächter

Hattenheim Wiesbaden 19. „
Dr . Kranz Bürgermeister Hattenheim 27. .
Fetzer, Christian — Wink.l 25.
Weiß , Ludwig — Eberbach 28. „
Ettingshausen , Jak. Weinbergs-

Verwalter Oestrich 29. „
Rüdesheim, den 3 . F .bruar 1914

Der Königliche Landrat,
Wagner.

Tages -Ereigniffr.
 Berlin, 3 . Febr. Se . Majestätder Kaiser hat

Montagbei schönemWetter seinen ersten Aus¬ ritt
in diesemJahre nach dem Thiergartenge¬ macht.
:

: PrinzJoachim ist nach Cassel übergesiedclt.:
: DieMutter des PrinzenMax von Boden, die

73jährigePrinzessin Wilhelm ^ ist erkrankt,doch
scheint eine Lebensgefahrnicht zu befürchten»u
sein.:

: DierussischeKaiserin wird in diesemJahre wieder
in NauheimKur Kur eintreffenund im Schloß
zu Friedbergwohnen. :

: Derneue reichsländischeStaatssecretär Gras bvn
Roedern und der Unterstaatssecretarvom! Stein
sind in Straßbnrgeingetroffen und alsbald von
, StatthalterGrafen von Wedel empfangen worden.
u

Gerüchte, die ein zähes Leben haben und >mmcr
wieder von neuem auftauchen, brauchen"
^ rumdoch nicht wahr zu sein . Leute, diedas Gras
wachsen zu hören glauben , versichern, derReichskanzler
werde dem Grafen von Wedel, der^lerdings

noch einige Monate in Straßbnrgeiben
wird , in der reichsländischenStatthal- folgen

. Von gut unterrichteterSeite wird essm
versichert, der Reichskanlervon Beth- un
Hollwegdenke nicht daran , sichum den Ptthalterposten

in Straßbnrgzu bewerben.des

r ^ tfe ^ EKlehaben in den ersten Monaten'
MendenFinanzjahresmit rund 506 Millu- Äebr

tfü  ® an , äen 38 MillionenMark wenigier ein- kteao
^ ^ entsprechenden Zeit des voran- Geschäftsjahres

. Eine erheblicherenatei
t Un, ,Uti,mc ^ <1 ^ €n i n  denersten neun Mo- krgebeu
^ e , entsprechendeZeit des Vorjahresst
euer^ Cigarettensteuer,, die Branntwein--

° >eBrausteuer, die Erbschaftsstener.t

: Mlgemcinwird angenommen, daßPolizei- beamte
in nicht- öffentlichenVereinsversammlungennicht
erscheinendürfen . Das Oberverwaltungsge¬richt
ist andererAnsicht u . hatunlängstentschieden, daß
die Polizechehördeberechtigt sei , in ge¬ schlossene
Räume zu dringen, wennsie dadurchihren
polizeilichenZweck erreichen zu können glaube
, ob in diesenRäumen eine Vereinst-vcrsammlung
tagt oder nicht. :

: Tie elsaß ^ lothringischeBereinigung spricht in
einer Resolutiondie Erwartungaus , daßdie nationalen
Kreise Altdeutschlanjdsden berechtigtenBestrebungen

der großen Mehrheit der Elsaß- Lothringer
nach Behauptungihrer bodenständigenStammcssonderart
und nach bundesstaatlicherSelbstständigkeit
mehr Berständniß entgegen- bringen
als bisher. Andererseitswarnt sie ihre Landsleute
vor jeder Aeußerungdeutschfeind¬ licher
Gesinnung und niedrigerVerhetzung und fordert
alle Einsichtigenauf , jetzterst recht sich am
deutschenStaats - undCulturlebenzu bethei¬ligen
, da Elsaß- Lothringennur auf diesem Wege ein
lebenskräftigesGemeinwesen werden könne. :

: Die Anklage gegen den früheren Abge¬ ordneten
Grasen Mielzynski, derbekanntlichkurz vor
Weihnachtenseine Frau und deren Neffen erschossen
hat , lautetauf Todtschlag, da angenom¬men
wird , der Graf habe die That in größterErregung
ohne Ueberlegungverübt. :

: DeraußerordentlicheSchneesall , deram 30. December
über Berlin niedergegangenwar , hat der
Stadt eine Ausgabevon 410 000 Mark ver¬ ursacht
. Es waren 37 ° MillionenCubikmeter zu
entfernen.:

: Zwischendem Cardinal Kopp und dem Bischof
Schutte in Paderbornwar ein Conflic»ausgebrochen
, in welschemCardinal Kopp schließ¬ lich
den Rückzugangetreten hat . Es bleibt aber bei
der Gegnerschaftdes conservativcnEardinalss gegen
die freiere kölnische Richtung. :

: DasbayrischeKriegsministeriumist von der Reichsregierung
angefragt worden , ob eine allge- gemeine
Regelung des militärischenWaffenge¬ brauches
im Reichegegebenenfallsdie ZustimmungBayerns
finden würde . Die bayerischeAntwort lautete
dahin , daßdie Zustimmungnicht versagt werden
würde , dochfomme  es darauf an , wiediese
Regelungsich darstellensolle . Keinesfallskönne
von einem Aufgeben der bayrischenSon¬ derbestimmungen
in dem Sinne , daß die even¬ tuellen
Reichsbestimmungenirgendwie der bayer¬ ischen
Landesverfassungwidersprächen , die Rede sein.
:

: Im Ahgcordncteichmrsebegründete Diens¬ tag
Abg . Da. Jmbusch( Ctr. )die Interpellationüber
das Grubenunglückauf der Zeche„ Achen¬bach
" . Die Hauptschuldan den häuftgenGruben¬ katastrophen
trügen die ausländischenArbeiter, die
bei ihrem mangelhaftenDeutsch die Sicher¬heitsvorschriften
nicht verstehenund auch technischzu
wenig geschult seien. Handelsminister

Dr . S y d o werklärt, dieEx¬ plosion
sei nicht zu verhütengewesen . Es habe sich
zweifellosum eine Schlagwetter- nichtum eine
Kohlenstaubexplosiongehandelt. In

der Besprechunghielt Pfarrera . D Traubaus
Dortmundseine Jungfernrede. UnsereSchutz- maßregcln
, meinteer , stündenden englischennicht nach.
Bergwerksdirector

Alt h offbehauptet, das System
der Sicherheitsmänncrversage , da diese die
Augen zudrücken, wennihre Collegen die Sicherheitsbestimmungen
außer Acht lassen. Abg

. H u e ( Soc. )hält das Institut der Sicherheitsmänncr
für eine Farce , dieEinführungvon
Arbeitercontroleurenwürde die Verhältnissebessern
. Im Bergbauhaben wir jährlichüber 2000 Todte.
Oberberghauptmann

Velsen  betont , daßes schonwesentlich
besser geworden sei und die Verlvältungalles
thun werde , umden Unfällenvorzubeugen.Abg

. Schräder( freies. )meint, die Organi¬sationen
sollten die Bergarbeiterstatt politisch l̂ieber
beruflich aufklären. Abg

. Korfanty( Pole) hältdie übermäßiggroße
Arbeitszeitfür eine Hauptursacheder Berg¬ werks
Unfälle. Abg

. Hasenclever( natl. )weistdarauf hin- daß
die Bergwerksbesitzerstets die neuestenEin¬ richtungen
und Maschinenangeschafft haben , um (Leben
und Gesundheitihrer Arbeiter zu schützen.Ein
großer Theil der Unfällesei durch die Ar¬ beiter
selbst verschuldet.Nachdem

noch ! Abg. B r u st ( Ctr. )kurzge¬ sprochen
, wirdein Schlußantragangenommen. Mittwoch

- Justizetat.:
: Im Reichstagtheilte Präsident Tg . Käwipfden

Tod des Abg . Preuß( Ctr. )mit und ge¬ denkt
des im Canal verunglücktenSchiffes . DerPräsident
erwähnt dann , daß der Kaiser dem Präsidenten
der VereinigtenStaaten ein draht¬ loses
Begrüßüngstelcgrammübersandt habe und daß
die Gleisspitzcder ostafrikanischenBahn ihren Endpunkt
erreicht habe. Auf

die Anfragebetreffend das Mittel gegen Maul
- und Klauenseucheerwiderte der Regier- ungs
- Commissar, ein abschließendesUrtheil lasse fitf
) nochnicht fällen und Wegen Erwerbs des- Mittels
haben bisher Erwägungennicht stattge- fundcn
, zumales von der Fabrik erhalten wer¬ den
kann. Bei

der Fortsetzungder Etatsberathungplai- dirt
Abg . N o s k e ( Soc. )für Vermehrungder Fischereihäfen.
Abg

. Schwabach( natl. )wünschtthatkräftige Hilfe
für die Ostseeftscherei. Er beantragteine den
jüngstenSchäden entsprechende Erhöhung des Reichszuschusses.
Abg

. v . Böhlendorf( cs. )ist mit dem nationallibcralen
Antrag einverstanden, ebensoAbg
. Dr. Stube( Vp. )Der

Regierungs- Commissarerklärt , nurin be¬ schränktem
Umfange helfen zu können, da der ;

Fondsnur zur Förderungdes Fischereibetriebes'•
 bestimmtist . Die Verhältnissein der deutschen!
Seefischereihaben sich wesentlichgebessert . Die Heringsfischer

können nahezu auf ein Record¬jahr
zurückblicken. Im Großen und Ganzengehe es
ihnenwirklich nicht so schlecht.



Me Resolution Bassermann (natl .) auf Er¬
höhung des Fonds Wird angenommen.

Abg. Peirotes (Elf .) fordert eine mildere
Handhabung des Reblausgesetzes . Mr Rcgier-
ungs -Commissar theilt mit , eine Novelle
zum Reblausgesetz werde demnächst
dem Bundesrat he zugehen.

Abg. T -r . Beckers - Hessen (wild) theilt mit,
im Rheingau  wollten die Winzer mit dem
Ansrottungsverfahren weiter arbeiten.

Abg. Tr . Paasche (natl .) hält an dem Reb¬
lausgesetz fest und verlangt , daß. den Wünschen
der Weinbergsbesitzer mehr entgegengekvmMen
werde.

Mittwoch : Handhabung des Bcrcinsgesctzes.
Sraukreich.

: : Geheimrath Professor Ehrlich aus Frank¬
furt a . M -, der im Salvarsan ein Mittel gegen
eine der verbreitetsten und fürchterlichsten Krank¬
heiten entdeckt hat , ist in Paris Gegenstand einer
begeisterten Ehrung seitens der medieinischen Pro¬
fessoren sund Studenten gewesen. Professor Ehrlich
erklärte in einer Ansprache, seine Methode , seine
Gedanken seien in Paris am besten verstanden
und angewendet worden . „ Wenn der Erfolg
meine Anstrengungen, " sagte er, „ schließlich ge¬
krönt hat , so verdanke ich dies zu einem sehr
großen Theile der französischen Aerztewelt . Tie
französischen Collegen haben die Wichtigkeit der
technischen Einzelheiten bei den Einspritzungen be¬
sonders verständnißvokl begriffen . Ich bin ihnen
dafür dankbar ."

Vermischte Nachrichten.
X NüdeShnm, 4. Febr. Die Kaiscrsgeburts-

tagsfeier des hiesigen „Soldatenvereins " nahm am
Sonntag Abend bei überfülltem Saale im Kath.
Gesellenhause den durchaus schönsten Verlauf.
Schon die erste Programmnummer „Deutscher
Soldateninarsch " von Joh . Lili gab der Festfeier
die würdige Einleitung , worauf der von Fräulein
Anna Müller schwungvoll vorgetragene Festprolog
allgemein begeisterten Beifall fand . Die Festrede
deL Ehrenvorsitzenden Kamerad Martin Winau,
Postschaffner a D ., in welcher derselbe unseren
geliebten Herrscher als den bekannten Friedens¬
fürsten nach allen Richtungen hin feierte und ihn
als Musterbild im Dienste des Staats und der
Familie der Festversammlung vor Augen führte,
war getrogen von einem echt patriotischen Charakter
Und endete mit dem voller Jubel und Begeisterung
aufgenommenen dreifachen „Kaiserhoch." Hierauf
wurde stehend die Nationalhymne gesungen. Die
weitere» Musikstücke sowie ein Violinsolo „See¬
manns Loos" und das Couplet „Rekrut Fürchter¬
lich" versetzte die Anwesenden in die heiterste
Stimmung , welche bei dem nachfolgenden Theater¬
stück „Der fidele Kaisersgcburtstag " voll und ganz
zur Geltung kam. Sämintliche Mitwirkende haben
ihre Rollen flott durchgeführt und wurden mit
reichen Beifallsbezeugungen dankend belohnt. Bei
der Tombola gab es manche interessante Ueber-
raschung, es herrschte ein ungetrübter kamerad¬
schaftlicher Geist und bis zeir frühen Morgenstunde
kamen auch die Tanzlustigen noch auf ihre Rech¬
nung . Ans die glanzvoll abgelanfene Festfeier
darf der „Soldatenvcrein " gleich seinen früheren
Veranstaltungen mit Stolz zmückblicke».

----- RüdeSheim, 4 Febr. In den letzten Tagen
gingen verschiedene Partieen 1912er Weine, zu¬
sammen 18 .Halbstück, durch Verinittlun .>des Wein-
commissionsgeschästes Bürgermeister I . Sahrholz
Wwe. & Söhne in anderen Besitz über.

O RüdeShcim, 4. Febr. Die hiesigen Ver¬
einigten Weingntsbesitzer, welche sich am t . April
1889 zu einer Vereinigung Zusammenschlüssen,
blicken in diesem Jahre auf ihr 25jähciges Be¬
stehen zurück und werden am 28 . April ds Js.
ihre 29 . Weinversteigerung abhalten Zum Aus¬
gebot kommen 6 .Halbstück 1909er . 5 Halbstiick
1911er , 34 Halb - und 2 Viertelst tick 1912 r uno
4 .Halbstück 1913er.

Rüdeeiheim, 3. Febr . Während des heutigen
und gestrigen Vormittags stockte der Verkehr auf
dem Rhein infolge starken Nebels fast vollständig.
Nicht nur daß die größeren Rheindampfer und
Schleppkähne vor Anker liegen bleiben mußten:
auch der Verkehr zwischen Rüdesheim und Bingen
war unterbrochen , da infolge des dichten Nebels
die Schlisse ihre Fahrten nicht unternehmen tonn¬
ten. Tiefes ist besonders für die Reisenben sehr
unangenehm , die hier an kommen und in Bingen
oder Bingerbrück ihre Reise fortsetzen wollen.

Diese müssen sich dann flinken, kleinen Motori-
booten onvcrtrauen , die bekanntlich leicht nach dem
Kompaß gesteuert werden können. Wenn auch aus
diese Weise der Verkehr zwischen den beiden
Ufern nothdürftig vermittelt wird , so giebt es
doch Zeitverlust und Aergerniß an einem solchen
Nebeltage in Menge . — Vor Aßmannshausen
lagen nicht weniger als sechzehn Schlcppzüge vor
Anker, die ihre Reise des Nebels wegen unter¬
brechen mußten . Nachdem das Wetter klarer ge¬
worden war , entwickelte sich auf dem Rheine
ein sehr reger Schiffsverkehr.

m Rüde - Heim, 4. Febr . Wnch heute wieder lagen
dichte Nebelfchsvaden über dem Rhein . Der ge¬
lammte Schiffsverkehr auf dem Rheine , auch der
Trajectverkehr nach Bingen , ruht entweder ganz

j voer kann wegen der großen Gefahr nur unter
Beobachtung sämmtlicher Vorsichtsmaßregeln ver¬
mittelt werden . — Langsam zwar aber sicher
geht das Wasser im Rheine immer noch zurück.
Der Pegel von Bingen zeigte gestern einen
Wasserstand von 1.49 Meter an . Selbst die mitt¬
leren Fahrzeuge müssen daher geleichtert werden.

— RüdeSstkim, 3. Febr. Se. Kgl. Hoheit der
! Prinzgemahl der Niederlande hat dem Gräfl Ver¬

walter Eduard Meßmer zu Geisenheim aus Anlaß
seiner Besichtigung der Brömserburg und der
Kellereien in Geisenheim seinen Namenszug in
Brillanten überreichen lassen.

b Mittcllheim , 3. Febr . Der Vortrag des Herrn ,
Hauptmann Rhein , der aus Veranlassung des
Kaufmännischen Vereins Mittel -Rheingau iw

i Ruthmann 'schen Saale stattfand , hatte zuw
- Thema : „ Erlebnisse eines Kriegscorrespondentcn

während des Balkanfeldzuges ^ und war einer
der interessantesten der ganzen Saison . Tier Vor¬
tragende schilderte in anschaulicher Weise lerne
Beobachtungen und Erlebnisse im Balkanscldzuge
aus der türkischen Seite und bekairnte, daß neben
den vielfachen taktischen Fehlern die Niederlage
der Türken vor allem einem Mangel an jeg¬
licher Organisation in der Ausrüstung und Ver¬
pflegung der Truppen zuznschreiben fei. Der
unausreichende Widerstand , den die Türken bei-

; spielsweise bei Lüle Bnrgas den Bulgaren gegen-
' über geleistet hätten , wäre daraus znrückzuftihrcn

gewesen, daß die Türken die ausgegangene
Munition nickt hätten ersetzen können , die vom
Constantinvpel überhaupt nicht nachgeschicktwar.
Wenn übrigens damals die Blätter berichtet
hätten , die Bulgaren hätten die Türken nachdrück-

\ sich verfolgt , so sei dies eine Unwahrheit und
! gerade die unbegreifliche Unterlassung einer Ver¬

folgung seitens der Bulgaren sei es gewesen,!
die den Türken die Möglichkeit gegeben hätte , sich
in geordneter Weise znrückzuziehen. Hätten die
Bulgaren mit der verfügbaren Cavallerie die

: Verfolgung der Türken bei Lüle Bnrgas nach¬
drücklich anfgenomwen , dann hätten sie bis Con-
stantinopel Vordringen können, ohne Widerstand

i zu finden . T -iesen Fehler , führte Redner aus,
I hätten die Bulgaren öfter gemacht. Eine Schlacht

bei Kirk-Kilisse, meinte der Redner weiter , hätte
in Wirtlichkeit gar nicht stattgefnnden , es hätte
vielmehr den Anschein, als wären die Türken
bei einem im Nebel unternommenen BoHtoß ans
ihre eigenen Truppen gestoßen und mit diesen
in ein Scharmützel gekommen. Nachher hieß
es, die Bulgaren hätten verrätherischer Weise
türkische Uniformen getragen . Diese Auslegung
des angeblichen Kampfes von Kirk- Kilisse giebt
jetzt auch ein bulgarischer Officier in der Presse
zum Besten. Herr Hauptmvnn Rhein tadelte
an den Türken die unglaubliche Nonchalence,. mit
der sie ihre Operationen ausführten : es wird
alles ans die lange Bank geschoben und Abwarten

. spielt eine Hauptrolle dabei . Im Uebrigcn seien
die Türken nach seinen Beobachtungen in keinem
Falle grausam gewesen und das Eigcnthnw des
Bürgers und Bauern wäre fast in übertriebener
Weise von den türkischen Truppen reipectrrt
worden . Bei der mangelhaften Verpflegung und
dem entsetzlichen Schmutz, wie er im Orient über¬
all , auch in der Hauptstadt zu finden ist, wäre
das Auftreten der Cholera nur zu erTärlich,
und Redner schilderte die grauenhafte Verwüst¬
ungen, die durch die Epidemie heikvorgerufen wur¬
den. Auch über den Tod des Legationsrathes
der deutschen Botschaft in Constantinvpel , Herrn
Dr . Bumiller , des früheren Begleiters des Afrrka-
reijenden Wißwann , wüßte Herr HauptMänn
Rhein Einzelheiten zu erzählen . Tie Kämpfe
an der Tschataltfcha-Linie , die den Bulgaren | o
enorme Verluste brachten, konnte Herr Hanpt-
mann Rhein mit eigenen Angen verfolgen und
er rühmte die starke Ilrmirimg dieser Erdwälle,<
die das Wer , eines deutschen Offtciers gewesen
ist. Tie Ausführungen des Redners wurden mit :
großem Beifall ausgenommen , nur schade, der Be- ,
juch hätte ein besserer sein können. - ]

Niederwalluf , 1. Febr In die dem Fabrik - !
besitzer Brockhnes Hierselbst gehörige Villa „Mia " j
in Niederwalluf wurde Nachts eingebrochen. Die
Diebe, welche cs anscheinend nur auf baares Geld
abgesehen halten , dnrchwiihlten sümmtlichk Behälter,
entwendeten aber , soweit bis jetzt ermittelt

wurde , keine Werthgegenstände . Ein Polizeihund
verfolgte die Spur der Thäter bis zum Rheinufer.

Schterstkin, 2 Febr. Die 9. Allgemeine Ge-
fliigelansstellung hatte insgesammt 305 Nummern
aufzuweisen. Die Ausstellung war beschickt aus
fast allen Theilen des Deutschen Reiches. An
Preisen erhielten u. A. : Silberne Staatsmedaille:
M . Klein IV ., Johannisberg auf weiße deutsche
Reichshühner und einen 1. Preis ; Jean Kopp,
Geisenheim einen Ehrenpreis auf Brieftauben.

Biebrich. Gestern Nachmittag wurde hier ein
Rehbock gefangen , der von Mainz her über den
Rhein geschwommen kam. Das völlig erschöpfte
Thier wurde dem Jagdpächter auf der RettbergSau
übergeben.

fc Kurdirertor von Ebmcycr . Der städtische
Kurdirector in Wiesbaden , Major a . D v. Eb-
mcyer, tritt am 1. Slpril 1915 in den Ruhe¬
stand. Zur Zeit versaßt Herr v. Ebmcycr seine
Memoiren , die jedoch vorläufig nur für seine
Familienangehörigen bestimmt sino. In ihnen
wird der Abschnitt von besonderem Interesse sein,
der die Zeit behandelt, , in der von Ebmeyer
Adjutant des zweiten deutschen Reichskanzlers ge¬
wesen und recht fesselnd weiß hier Herr Major
Von Ebweyer den letzten Tag der Amtsthatigkeir
Bismarcks und das erste Zusammentreffen des
Altreichskanzlers mit seinem Nachfolger Caprivri
zu schildern und noch unbekanntes ans jener
Zeit Vorzutragen.

fc Wiesbaden , 3. Febr . Mit 2 Monaten Ge--
sängniß und ein Mouat Haft wurde ein Fuhr¬
mann , der Taglöhner Gustav Wüst bestraft , der
auf ein Pferd , auf dem er saß, und auf ein
anderes , angeseiltes unsinnig einschlug und einer
Dame , die ihn darüber zur Rede stellte, ohne
weiteres mit dem Stock über den Kopf schlug..

— Das Bismarck - Nationaldenkmal und der
Bismarck-Film . Die EikwFilmgeskllschaft hat dem
Verein zur Errichtung eines Bismarck-National¬
denkmals auf der Elisenhöhe bei Biugerbrück-
Viugen, E. V., einen Theil des Ertrags aus
dem von ihr hergestellten Bismarck-Film zur Ver¬
fügung gestellt. Der Verein hat , nachdem er sich
überzeugt, daß der Film im höchsten Grade würdig
ist, mit der Propaganda für ein BiSmarck National-
denkmol in Verbindung gebracht zu werden, dieses
Anerbieten angenommen und wird mit allen
Mitteln seiner Organisation dafür eintreten , daß
der Bismarck-Film den weitesten Kreisen des
deutschen Volkes zugänglich gemacht wird.

m Obcrstein (Nahe), 2. Febr . T -cr in das
hiesige Krankenhaus übergeführte Mann , der in
dem Wtheil zweiter Klasse des Personenzuges
312 blutüberströmt uns verwundet aufgefunden
wurde , konnte heute durch den Oberamtsrichtci
Hoyer-Oberstein vernommen werden . Ter Ver¬
nommene gab an , der 46jährige Elektromonteur
Albert Schlickte! aus Berlm -Schtzneberg zu sein.
Dfe Reise habe er im Aufträge der AllgemÄnem
Elektricitätsgesellschäft in Berlin , bei der er an¬
gestellt ist, ausgeführt . (Das weitere Ergcbniß
der Vernehmung haben wir schon in den Telv-
grammen vor . Nr . berichtet. D Red.) Schlichtet'
hat einen Schuß durch die Brust und einen
Streifschuß am Kopfe erhalten . Der erste Schuß
ist unter dem Herzen durch den Körper gegan¬
gen und ist lebensgefährlich Etwa 700 Meter
von der Stelle , an der der Zug ^um Stehen
gebracht werden konnte, ist ein Revolver ge¬
funden worden . Die Kugeln stimmen mit dem
Kaliber des Revolvers überein.
Ter Raubub erfüll im Zuge bei Oberstem erdichtet.

m Bingen , 3. Febr . Der angebliche Raub-
Überfall im Zuge zwifch>en Kreuznach und Ober¬
stem hat eine nicht unerwartete , jedoch über¬
raschende Wendung genommen . Der Elektromon¬
teur Schlichte! wird schon seit einiger Zeit wegen
Unterschlagung von der Staatsanwaltschaft Mainz
steckbrieflich verfolgt . Er hat am 21. Januar
ds. Js . seinen Dienst bei der A. E. G., Ab¬
theilung Mainz unter Mitnahme von 606 Mack
verlassen. Seitdem hat er in verschiedenen Gast¬
häusern in Mainz und Bingen übernachtet . I«
den von ihm benutzten Zimmern wurden regel¬
mäßig Revolverpatroncn gefunden . Sem Be¬
nehmen ivährend dieser Zeit läßt darauf schließen,
daß er sich mit Selbstmordgedanken befaßt hat-
Auch wird bezweifelt, daß er sich im Vollbe¬
sitz seiner geistigen Fähigkeiten befindet . Bo"
der Behörde wird angenommen , daß er einen
Selbstmordversuch im Zuge unternahm und dann
im letzten Augenblick die Erzählung mit dem



Raubmordversuch ers onnen  har . In seinem j
Befinden ist eine Besserung noch nichr einge- !
tretm.

m Kreuznachs 3. Febr . Nachdem der Ab-
stich der neuen Weine gcthätigl worden ist, hat i
sich das Geschäft belobt. Nicht nur von 1913er
auch von Weinen älterer Jahrgänge können grö¬
ßere Posten abgesetzt werden. So verkaufte der!
Beigeordnete . Weingutsbesiyer Loren ; einen '
Posten von 40 Stück verschiedener Jahrgänge . ;
Ter Gesammterlös stellte sich aus rund 42 000
Mark.

Hochheim. Montag Vormittag unternahm eine
Artillerie -Abtheilung mit Geschütz einen wohl-
gelungenen Uebergang über das Eis des Maines.

sc. Frankfurt a . M .. 3 . Febr . Hier wurde
gestern eine Gesellschaft für künstlerische Lichtbild-
Eultur G. m. b. H ., Sitz Frankfurt a. M . ins
Leben gerufen.

Mönchen, 3. Febr. Heute Vormittag 10 Uhr
erschien in den Kassenräumen der Münchener
Handelsbank ein fein gekleideter Herr , der einen
Check im Betrage von 24000 Mk. präsentirte.
Der Avis zur Auszahlung des Checks war bereits
gestern bei der Bank eingelansen , iveßhalb dem
Mann die 24 000 Mark anstandslos ausbezahlt
wurden . Eine Stunde später merkte die Bank,
daß de: Check und das Avis gefälscht waren.
Von dem Fälscher fehlt jede Spur. _ _

Das Hköcklein des Htucks.
Roman von Ludwig Roh mann.

. N̂immst du' s denn auch- nicht wirklich ein
bischen zu schwer. ?"

Er sah sie verwundert an : „ Und das sagst
du mir ?" :

Nun streckte sie ihm über den Tisch hinüber
die Hand entgegen.

„Verzeih, " sagte sie warm , ,ich kenne dich ja
nicht anders , und vielleicht habe ich gerade um
deiner selbstlosen Pflichterfüllung halber dich im¬
mer so lieb gehabt . Wer ließe fich' s bei alle¬
dem nicht doch ermöglichen, daß du ein wenig
mehr au dich selber dachtest. Du bist nicht mehr
jung genug zu diesem ruhelosen Leben. Ich
laß dich! jetzt eigentlich nie ohne innere Angst
gehen, und ich bin immer erst wieder ruhig,
wenn ich! dich bei mir weiß."

Tie weiche Stimmung , in der sie das sagte,
griff nicht auf ihn über.

„Unsinn, " polterte er, ,weshalb denn Angst?
Mir thut keiner was , na , und was meinen Kor¬
pus angeht , der ist trainirt und hält schon was
aus . Taß ich aber gerade jetzt nicht ein bischen
mehr ausspannen kann —." Er unterbrach sich
und sah scharf zu Frau Anna hinüber . „Hat
Ulrich nichts gesagt — von seinem Vater , meine
ich?" -

„Nein . Wenn Herr von Wannofs gestern
Gründe hatte , die Verlobung noch geheim zu
halten , dann können wir eigentlich nicht er¬
warten . daß diese Gründe heute schon beseitig,
sind."

„Ter alte Fuchs und seine Gründe ! Ich
werde nächstens mal ein deutliches Wort mit

(38 Fortsetzung.) »«»ot.n
„Ach Muttchen — das darfst du nicht sagen.

Und das ich! froh bin und Sehnsucht habe — das
solltest du nicht verstehen — du ? !" Sie legte
den Kopf an die Brust der Mutter und strich mit
erregten Händen über das leicht angegraute
Haar.

„Laß nur , Kind —" sagte Frau Anna leise,
laß." Tabei streckte sie schon Walther die Hand
entgegen, die Ulrich, nach einem Kusse freige¬
geben hatte . „Wie froh ich bin , Sie wieder zu
sehen, Herr Professor . Schade nur , vaß mein
Mann wieder das Glück nicht haben darf — er
hat sich so gefreut . Ihnen seine kleine Samm¬
lung zu zeigen und mit Ihnen zu plaudertzi.
Wer nun bitte , nehmen Sie Platz . Ed sorgt
vasür , daß wir Kaffee bekommen, nicht wahr ?"

Trr Nachmittag verging schnell, und selbst für
Walther angenehmer , als er erwartet hatte.
Ulrich und Eve gingen in den stillen Wegen des
Gartens spazieren und kamen ab und zu an die
Veranda heran , wo Walther neben dem Roll¬
stuhl der Hausfrau saß. Die beiden waren in
eine recht angeregte Unterhaltung gekommen, und
es ergab sich dabei eine außerordentliche har¬
monische Uebereinstimmung , die von Walther bc-
>anders wohlthuend empfunden wurde.

Tie Herren sollren wieder zum Wendessen
bleiben, allein Ulrich lehnte ab : Sein Valer
lege Werth darauf , daß die Nachtmahlzeiten ge¬
meinsam eingenommen würden , und allzusehr
dürfe er den alten Herren doch nickt vernach¬
lässigen.

Ob er morgen komme, wollte Eoe dann wissen.
Unter allen Umständen, wenn auch nur aus

Minuten . Ich muß wohl morgen doch nach, Tam-
bitzen hinüber , und wenn ich von dort zurück-
lomme, halte ich noch einen Augenblick Ein¬
kehr."

Petzold kam erst spät am Abend, und er war
schlecht gelaunt.

„War Ulrich da."
»Ja . Und der Professor auch."
„Schade , daß ich den wieder versäumen mußte,

habe mich so auf eine stille Stunde mit
ihm gefreut ."

„Vielleicht morgen oder übermorgen . Ter
Professor bleibt ja noch, eine Weile."
. „Gott weiß, was morgen oder übermorgen
>nn wird . Es ist doch, auch keiner weniger Herr
—er !>ch , und ü'i-nc Zeit als ich." _

; dem Biedermann reden müssen. Tie Halbheiten
; sind mir in der Seele zuwider , und für eine
i Komödie ist mein Mädel zu schade."

„Komödie ? Um Gottes willen — wie meinst
du das ?"

! (Fortsetzung folgt .)

Neueste Drahtnachrichten.
! w Stratzbnrg , 3 . Febr . In der Cadinetsorder,

durch die das Abschiedsgesuch des Staatssecretärs
, Zorn von Bulach genehmigt wurde , heißt es laut
: „Berliner Localanzeiger .. : „Auf Ihren an meinen

Statthalter wiederholt gerichteten Antrag wist ich
! Ihnen die nachgesuchte Entlassung aus dem

Amte des Staatss -cretärs für Elsaß - Lothringen
mit Gnaden hiermit ertheilcn. Zugleich verleihe
ich Ihnen als Zeichen meines unveränderten Wohl¬
wollens und meines Dankes für Ihre langjährigen
treuen Dienste die königliche Krone zum Rothen
Adlerorde» erster Classe mit Eichenlaub.

m Straßbnrg 4 . Febr . Ueber einen Zwischen¬
fall in Colmar wird der „Straßburger Post " ge¬
meldet : Am Montag erhielt in Colmar ein
Rekrut de« Dragoner - Regiments Rr . 14 von
einem unbekannten Cioilisten einen Schuß in die
Hand und wurde von einem Officier in ärztliche
Behandlung gebracht Die Kugel ist noch nicht
entfernt worden. Nähere Aufklärung des Vor¬
falles bleibt abzuwarten.

w Hrilbronn, 4. Febr. Hauptlehrer Wagner
ist infolge Beschlusses der Strafkammer im Ein-
verständniß mit der Königlichen Staatsanwaltschaft
außer Verfolgung gesetzt und dauernd in eine
Irrenanstalt verbracht worden.

w Carlsruhe , 4. Febr . Tie Besserung im Be¬
finden der erkrankten Prinzessin Wilhelm von
Baden hält an.

w Frieürichstzasen . 4. Febr . Tfc Probefahrten
mit dem Militärluftfchiff „ Z - ?" sind jetzt ab¬
geschlossen. Tie nenen AbzugsdorriKungen ftir
die ansströmenden Gase haben sich bewährt . Die
Ueberführung nach Dresden wird demnächst er¬
folgen.

w Merlin , 3 . Febr . Die Kranken - und Jn-
validenbeiträge für Dienstboten sind für Berlin in¬
folge einer Entscheidung des Versicherungsamtes,
da eine neue Festsetzung der Sachbezüge erfolgt,
erheblich herabgesetzt worden.

w Berlin, 3. Febr. In der Budgetcommission
des Abgeordnetenhauses sagte der Ministerial-
director : Es schweben Erwägungen darüber , ob

es nicht möglich sei. den Zahnärzten den medi-
cinstchen Doctortitel zugänglich zu machen. Ein
anderer Regierungscommissar erklärte , daß die
Frage der Radium - und Mesanthorienbehandlung
noch nicht abschließend erforscht sei und daß eS
deshalb nicht zweckmäßig sei, größere Ausgaben
dafür zu machen.

w Merlin , 4. Febr . Heute Vormittag 8 ' /«
Uhr wurden die beiden Vertreter der Centrums-
fraction des Reichstages , Benedix Hebel, Vertreter
des Kreises Schwaben 4 und der geistliche Rath
Dekan unt Stadtpfareer Johann Puetz, Vertreter
des Kreises Schwaben 2, an der Kreuzung der
Blücher- und Mittenwalder - Straße von einem
Droschkenautomobil umgefahren und zur Seile ge¬
schleudert. Sie wurden beide schwerverletzt und
nach dem St . Hedwigs -Krankenhaus geschafft, wo
sie zur Zeit »och bewußtlos und nicht vernehmungs¬
fähig darniederliegen.

w Johannisthal . 3 . F br. Der Flieger Bruno
Langer , der heute Früh um 8 Uhr 8 Minuten
auf Roland -Doppeldecker der Luftfahrzeuggesellschaft
zu einem Dauerflug aufstieg, brach Abends 9 Uhr
30 Min . den Weltrecord des Franzosen Fourny.
der 13 Stunden 22 Sekunden betrug . Langer
ist um 10 Uhr 15 Minuten glatt gelandet und
hat Fourny beträchtlich überboten. Bei der Landung
wurde ihm von dem Director der Luftschifffahrts-
gescllschaft ein großer Lorbeerkranz überreicht und

! von den zahlreich versammelten Fliegern herzliche
' Glückwünsche vargebracht.

w Breslau , 4. Febr . Nach den Morgenblättern
! ist die Ausführung des Beschlusses des Vereines
! des Breslauer Aerzte vom 30 . Januar , daß die
j Aerzte die private Behandlung von Mitgliedern
i der dem ersten Verbände angehörenden Kranken¬

kassen ablehnen sollen, bis auf weiteres vertagt,
da der Borfitzende des Leipziger Aerzteverbandes
am Wochenende von neuem Verhandlungen mit
dem Vorsitzenden des ersten Krankenkassenovr-

j band es F räßd orf -Dresd en wahrscheinlich unter
i Mitwirkung , des! HarHelsministerinms beginnt,

w Sau « emo, 3 . Febr . Die Mordthat an
dem Leipziger Großkaufmann Sigall ist nunmehr
vollständig aufgeklärt . Wolf hatte dem Sigall
während einer Automobilfahrt , zu der er ihn ein¬
geladen harte , die Brieftasche gestohlen. Sigall
bemerkte jedoch den Diebstahl , und er drohte un-

jmittelbar nach der Ankunft in San Remo, An-
! zeige bei der dortigen Polizei zu erstatten . Wolf
' wollte den Sigall bewegen, die Anzeige nicht zu
| erstatten , er hatte jedoch keinen Erfolg . Aus
! diesem Grund schoß er ihn meuchlings nieder.

Wolf stammt , wie einwandfrei festgestellt werden
konnte, aus Tann (Rhön .)

w Paris , 4 . Febr . In der Nähe von Lune-
ville landete ein deutsches Flugzeug mit zwei
deutschen Officieren . die in Straßburg aufgestiegen
und nach Metz fliegen wollten. Das Flugzeug
wurde von der Behörde durchsucht und dann , va
nichts Verdächtiges vorgefunden , freigegeben,
während die Militärflieger von 2 Generalen der
Garnison Luneville verhört wurden.

w Petersburg , 3 . Febr . In Süd -Sibirien
entstand zwischen Bauern und Kirgisen eine
Schlägerei . Etwa 300 Mann nahmen , mit Beilen.
Heugabeln und Flinten bewaffnet , an dem Kampf
theil . 18 Personen wurden gttödtet und 60 mehr
oder minder schwer verletzt.

w Mexiko . 3 . Febr . Nach der Bekanntgabe
des Beschlusses dcS Präsidenten Wilson , das Ver¬
bot einer Waffenausfuhr aus den Bereinigten
Staaten nach Mexico aufzuheben , trafen zahlreiche
hiesige Amerikaner Vorbereitungen , um mit dem
Nachtzug an die Küste abzure isen. _
Verantwort!. Redakteur: I . L. Metz, Rüdesheim.

vesfevtlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirthschoftsschule)

Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend
des 4 . Febr . bis zum Abend des 5 . Febr . :

Vielfach heiteres und stellenweise nebeliges, sonst
aber trockenes Wetter mit Nachtfrost.



Man verlange
wenn man die Vesten Fabrikate haben will, stets solche,
die sich seit Jahre» bewährt haben. Nachahmungen, be¬
sonders in ähnlichen Packungen, weise man im eigensten
Interesse zurück. Fabrikate, die sich infolge ihrer hervor¬
ragenden Qualität und ihrer unbedingten Zuverlässigkeit lange
Jahre bewährt und einen Weltruf erworben haben sind:

Dr. Oetker ’s „Backin “(Backpulver)
Dr. Oetker ’s Puddingpulver
Dr. Oetker ’s Vanillin -Zucker

t Päckchen 10 Pfg.
3 Stück 25 Pfg.

Schuhwaren!
Inventur-Verkauf.

Fast sämmtliche Schuhwaren werden zu und unterm Einkaufspreis verkauft^
Auf hier nicht einbegriffene Sachen 10 bis 15 Proz. Rabatt.

Grosse Auswahl in

Gummi-Absätzen , Einlegesohlen,sowie alle anderen Bedarfs -Artikel.
6ule maas- und Reparatur-Werkstatt.
Ferdinand Herms

Rüdesheim , Grabenstr. 7.

Masken-

enthaltend etwa 200 Vorlagen nebst Anlei¬
tung zur Lslbstanfertigung , preis Iftk . 1. 50
empfehlen fauch leihweise)

Fisch ®? & Metz , Rüdesheim.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Kinzig am Stahe | Silltüt ! ö ! Hesetzl. geschützt.  |
rühmlich st bekannte von mir selbst zubereitete

Rahmheringk, Rollmops. Bratfische
und Coteletts

feinste 10 Pfg., extra feine 12 Pfg.. ohne Gräten 15 Pfg-, Rollmops 10 Pf.,
Fisch-Coteletts 12 Pfg.

Freitag Schellfische 40 Pfg., Delikat -Aischsalat per Pfund 60 Pfg.,
KaVlia« pr Pfd. 30 Pfg., pr. Keringsalat, Bücklinge, Sprotten.

Joh. G. Becker , Rüdesheim,
Oberstraße.

r JZahn -Atelier
Rüdesheim a . Rh ., Rheinstrasse 31.

Sprechstunden für Zahnleidende:
Wochentags 10—12 und 2 —5 Uhr

Sonntags keine Sprechstunde.

Rasche, Dentist
I. Hprll an wohne Ich Ecke Grabensfrasse und Klrchsfrasse

bei Herrn Uhrmacher Heinr. Hendorf. (Eingang Kirchstrasse .'
st - ß\v

Wichtig für praktische Damen.
Donnerstag, den 5. Aevroar. AVeods8 Mr , hält die

langjährige PlättfachlehrerinW . Hedrirh aus Bi -rlin im
„Jetseukeller" (W Rölz)  einen lehrreichen, interessanten

Vortrag über Glmybügeln.
In demselben wird nach neuester amerikanischer, leicht faß¬

licher Methode das Stärken Bügeln und Hlauzieren vorqezeigt
und erklärt. Jede Dame kann in einer Stunde 50—60 Kragen
plätten. Eintritt frei. Im Anschluß hieran wird daselbst ein

Glanzbügel-Cursus
eröffnet. Lehrzeit3 Nachmittage. Honorar 10 Mk.. welches nur
nach vollendeter Ausbildung zu entrichten ist. Vorkenntniffe nicht
erforderlich. Wäsche und Decke sind mitzubringen. Anmeldungen
am Vortragsabend erbeten.

Es ladet ergebenst ein
W . Hedrfcb , SSerlin.

Wachstuchu. Linoleum
in verschiedenen Breiten als Küchen- und

Bodenbelag,
abgepaßte Tischdecken,' Wandschoner.

Betteinlagen.
Carl ileymaim,

Wüdesheirn, Kirchstraße ID.
Ia Lagerbier

aus derBrauerei - Gesellschaft
Wiesbaden.

AllrinverKänter an jedem Platze
für leicht verk. Artikel ges. Jedermann
ist Käufer. Näh. kostenlos auf Anfrage
Postlagerkarta 32, Höchst (Main.)

Mer Kalmbachn Km
der Petzbräu-Actien-Gesellfchaft

in Kulmbach.
Limonade

(Himbeer und Citron)
KoÄSl .- MA .SSSL '.

BheMser
Üner&lbrunncn-Wasser

sowie alle Sorten Kartoffeln
empfiehlt

Val. Meuer,
Flaschenbie rbandlung, Rüdesheim.

£W mRTVOLltR. FUND
t[t für jeden der Schutz  vor Hü¬
ffen HeiferHs.it, Katarrh, fucht
.und VCVbert'Tabletten noch
•]nicht  kennt die erfte Schachtel
Wsberi'TableltenoErhältlichln
allen Apothekenu.DroQeriem
Preis der OriQinalfchdCätel 1MM

Niederlage in Rüdesheim Germania-Apotheke.

Goldene Crannttennadel
am Sonntag verloren. Der ehrliche
Finder wird gebeten, dieselbe gegen
Belobnung in der Exped. ds. Bl. ab¬
zugeben.
IIIllIl!lilIIlIII!llllllIIllI!lIIIlIlIllI!IIIIlIlIIIII!IIIII!IIlIIIIiiIi

Habe noch einen mit mehreren
Preisen ausgezeichneten

weiß.Wn»lld»ltes-Hnh«,
da überzählig, abzugeben. Preis nach
Uebereinkunft.

Lehrer Maper. Huldaurrn.
IIIIlllllllllllllllllllllllllllllWIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINIIINIIII«

An Junge,
welcher die Spenglerei und Installa¬
tion gründlich erlernen will, kann ein-
treten bei

FYomas Ky,
Spenglereiu. Jnstallationsgeschäft,

Rüdesheima. Rh.

erfolg überraredeua!
Batte « und Mäuse sind in einer
Macht durch Ißkeiö's Matten- ««*
Wänsetod schnellu sicher getödtet.
Ks erillirt in derKhat kein kesse¬
res Wittel als dieses. — Schachtel
ä 50 Pfg. u. 1 Mk. in der Apotheke

zu ttüdesheim.

i



Ijimputr
74. ZadrganA. Amtliches
für den westlichen Hheik
n«rtclt»dr»pr«t»

(tlfat  r «lggebühr>:
•nt iOnftrirtem Unter-
iaftangstlati Mi 1.60,
ch« dasselbe« 1 1.-

» « ch Me Post bezogen:
Wt 1.60  mit unk

St . 1 25  ohne Unit*-
tzaltungSblatt.

nmfattend dl«
Stadt> und Landgemeinden

Femlprech-AnWht»! K». ftKreis-Blatt
des Meinftau -Areise«,

des vorm. Amtsbezirks
Rüdesheim am Rhein.

Kinzige amtliche
Rndesheimer Zeitung.

Intlgtimli;
Me SeinspaltiDe Cf«'
tßetitjeüe 15 Ph>

^schSstliche InjMe «
nuSRüdeftheim10 St‘Tj.
Ankündignngen MC»«*
hinter k. reMntwnel’nt
kheil (jgmeit inhollll.
zur Aufnahme geeign- 1
die(*/«)Petitzeije SOVft

Jts 16 erscheint wSchentlicd dreimal
Dienstag, Donnerstag und Samstag. Donnerstag, 5. Februar Berlag der Buch» und Steindruckerei

Siscber $ Itittt,  RSdesheima. Rb 1914 .

Zweites Blatt. Vermischte Nachrichten.
(Fortsetzung aus dem ersten Blatt .)

Vie Krgevnisse der Weinernte im Uegiernugs-
VtjirK Wiesbaden im Jahre 1913.

fc. Eine geringe Weinernte ist im Regierungsbezirk
Wiesbaden im abgelaufenen Jahre zu verzeichnen,
die auf die ungünstige Witterung während der
Blüthezeit und auf den regnerischen kühlen Som¬
mer zurückzuführen ist. Auch die Rebschädlinge,
vor allem Heu- und Sauerwurm. Peronospora,
Oidium und andere richteten großen Schaden in
den Weinbergen an. Es wurden geherbstet: im
Kreise Frankfurta. M. in der Gemarkung Seck¬
bach auf. dem gesammten Weinbergsgelände, 36
Hectar groß, nichts (im Vorjahre 15 Hectoliter).
im Kreise Höchst wurde ebenfalls nichts geerntet
(i. V. 80 Hectoliter), im Kreise Limburg 6,85
Hectoliter(16.9 Hectoliteri. V.), im Oberlahn-
kreiS6 Hectoliter(39 i. V.). im Obertaunus-
kreis nichts(1.75), im Rheingaukreis 7445.90
Hectoliter gegen 45981.91 im Vorjahre. Hier
war in den wichtigen Weinorten die Cresccnz:
Aßmannshausen 60 Hectoliter(1083,95 Hectoliter
in 1912), Eibingen 420 Hectoliter(1764 Hecto¬
liter). Eltville 698,40 Hectoliter(2656 Hectoliter,)
Erbach 554 Hectoliter(1956 Hectoliter,) Geisen¬
heim 408 Hectoliter(2941.76 Hectoliter,) Hall¬
garten 390 Hectoliter(3900 Hectoliter,) Hatten¬
heim 711 Hectoliter(2504,50 Hectoliter), Johan¬
nisberg 180 Hectoliter(1418 Hectoliter,) Kiedrich
160 Hectoliter(2400 Hectoliter,) Lorch 840 Hec¬
toliter(4425 Hectoliter.) Lorchhausen 192 Hectoliter
(1381,50 Hectoliter.) Mittelheim 280 Hectoliter
(2550 Hectoliter,) Neudorf 72 ( 1542 Hectoliter),
Oestrich 660 Hectoliter(5280 Hectoliter.) Rauen¬
thal 420 Hectoliter(2640 Hectoliter). Rüdesheim
805 Hectoliter(3452 Hectoliter.) Winkel 510
Hectoliter(3504 Hectoliter) Im Kreise St. Goars¬
hausen betrug die Ernte 635.57 Hectoliter(7905 32
Hectoliter in 1912), davon in Caub 180 Hecto¬
liter (1500 Hectoliter,) in Camp 12 Hectoliter
(2590 Hectoliter), im Unterlahnkreis 171,76 Hec¬
toliter(490,50 Hectoliter). im Kreise Wiesbaden-
Land 981.60 Hectoliter(3300,76 Hectoliter), da¬
von in den Weinorten Hochheima. M. 418,80
Hectoliter(1140 Hectoliter,) Frauenstein 96 Hec-
toliter(655 Hectoliter,) Schierstein 44 Hectoliter
(340.60 Hectoliter) und im Kreise Wiesbaden-
Stadt (Neroberg rc.) 34,02 Hectoliter(184,52
Hectoliter.) Im Jahre 1913 betrug demnach in
Summa die WeincreScenz im Regierungsbezirk
Wiesbaden 9281.70 Hectoliter von einem in Er-
-kag stehenden Weinbergsareal von 2956,37 Hec-
:®*» gegen 58014,85 Hectoliter im Jahre 1912
1», b>58 Hectar.) gegen 64060,64 Hectoliter in
.911 (2941,49 Hectar,) gegen 13 754 Hectoliter
zL1910 (3022,42 Hectar.) Die Qualität des
913er war durchaus mittel bis gering, nur im
brdahnkreis in den Gemeinden Runkel und

Limk^ mat  sie gut, in Eisenbach im Kreise
h, ÖUt9 befriedigend, im Unterlahnkreis in Lauren-

8ut, in Nassau mittel bis gut und in Obern-

m Rüdeecheim, 2. Febr . Die «Nachtfröste der
letzten Zeit , sowie die kühle Witterung am Tage
hatten die Eisflächen zwischen hier und Geisenheim-
söwie aus der Nahe bei Bingen , im dortigen
SicherheitsHasen und auf den Rheinkribben toitv
derhergestetlt . lteberaU wird fleißig dem schönen
EiSsportc gehuldigt . Selten in einem Jahre gab
es so viel Gelegenheit zum Eislauf als jetzt.

fc. Von der rechten Rheinuferstratze. Die Vor¬
arbeiten für die rechte Rheinuferstraße von Rüdes¬
heim stromabwärts sind in den Gemarkungen
Rüdesheim, Aßmannshausen, Lorch und Lorchhausen
soweit gediehen, daß nunmehr die endgültigen
Pläne aufgestellt werden können. Wegen der im
Kreise St . Goarshausen liegenden Strecke dieser
neuen Verkehrslinie schweben noch Verhandlungen.

sc Aus dcm Aheingau , 2. Febr . Tic Rhein-
uferbaün . Die .Allgemeine deutsche Kleinbahn
gcsellschast" in Berlin hatte bei der Lanoesdiree-
tion in Wiesbaden beantragt , die Genehmigung
zur Mitbenutzung der BezirtS st ratze Eltoille -Nie-
oerwalluf -Schiersiein für eine elektrische Bahn von
Eltville über Niederwalluf nach Schierstein im
Anschluß an die ihr gehörende Bahnlinie Eir-
ville-Schlangenbad , die sie elektrisch zu betreiben
beabsichtigt, zu erthellen , da das Project der
Stadt Wiesbaden , „die Rheinuserbahn " , keine
Aussicht auf Verwirklichung biete. Gleichzeitig
war die „ Allgemeine " an die Stadt Wiesbaden
herangetreten behufs Gründung einer besonderen
Actien-Gesellschast sür die Strecke Wiesbaden -Elt-
ville -Schlangenbad , die die Elettrificirung der
Linie Eltville - Schlangenbad durchführen , die
Strecke Eltville - Niederwalluf - Schierstein - Wies¬
baden bauen und die die BetriebSführung der
^Allgemeinen " übertragen sollte . Die Stadt
Wiesbaden hatte zu diesem Vorschlag keine Stell¬
ung genommen . Der Entschluß des Landesaus¬
schusses ging dahin , der Allgemeinen deutschen
Kleinbahngesellschaft die Mitbenutzung der Be¬
zirksstraße Ellville -Niederwalluf -Schierstein für
eine Bahn zu versagen. Nunmehr ist das Pro¬
ject der Stadt Wiesbaden , eine vollspurige elek¬
trische Bahn für den Personen - und Stückgut¬
verkehr von Wiesbaden nach Schierstein -Nieber-
wallus oder bis nach Eltville zu bauen , der Ver¬
wirklichung merklich näher gerückt. Die Stadt
Wiesbaden wird jetzt für ihr Project die Geneh¬
migung zur Mitbenutzung der Bezirksstraße
Schierstein - Niederwalluf vom Landesausschutz ein¬
holen und sicher erhalten . Hierdurch wird die Be¬
nutzung deS Rheinufergeländes für das Bahnpro-
ject, die Verlegung des Leinpfades nickst mehr
in Frage kommen und die Anwohner von Nie-
derwallus werden gegen diese Führung nichts
cinzuwenden vermögen . — In Verbindung mit
diesem Bahnproject steht die ebenfalls von der
Stadt Wiesbaden projectirte vollspurige ^ mll
elektrischer oder Dampskrast zu betreibende Bahn
für den Orts - und Güterverkehr von Wiesbaden
nach. dem Schiersteiner Hasen mit vorläufigem
Nichtanschluß an den Staatsbahnhos Schierstein.
Eingehende Erhebungen finden darüber zurzeit
von der Hasenverwaltung von Schierstein und der
Eisenbahndirection Mainz statt . Tie Häfenver¬
waltung von Schierstein ist in Feststellungen ein-
gctrelen , ob die Mitbenutzung des Hafens Schier¬
stein für den geplanten Umschlagsverkehr znge-
lassen und ob gegen die Herstellung der Kaian¬
lagen , Umladevorrichtungen usw. nichts eingelvanüt
werden kann unter Berücksichtigung des Um¬
standes, daß der Magistrat die bestimmte Ab¬
sicht hegt, das östlich des Hafens gelegene sch

Weil hinziehende Gelände der Industrie uutzbar
zu machen und die entstehenden industriellen
Werke durch die Hafenbahn an den Rhein zu
bringen . Durch diese industrielle Besiedelung die¬
ser Gegend, die einen dlnschluß an die Staats-
bahn sicher suchen wird und den zu ermöglichen
demnächst auck die Ha 'endabn dienen soll , ist
die Eisenbahndirection Mainz in eine Prüfung
eingetreten , ob der StaatSbahnhof in Schierstein
einen größeren Anschlußoerkehr auszunehmen in
der Lage und die Durchführung einer (Erweiterung
des Bahnhofes möglich sein wird . Diese Fest¬
stellungen werden demnächst abgeschlossen werden
und die ministerielle Genehmigung zur Aus¬
führung des Baünprojects darauf sicher wicht
mehr lange auf sich warten lassen. (Auf eine
Durchführung oer Babn bis Rüdesheim besteht',
wie es scheint, wenig Aussicht. D. R -)

3»= Nassauiscke Lebensversicherungsanstalt Im
Januar halte die mit der Nafsauischen Landesbank
verbundene Lebensversicherungsanstalteine Zunahme
der Versicherungsanträgein Höhe von l l/i  Millio¬
nen Mark zu verzeichnen. Damit hat der Ver¬
sicherungsbestand dieser Anstalt in der kurzen Zeit
von 2 lle  Monaten einen Gesammtbestand an Ver¬
sicherungsanträgen von drei Millionen Mk. über¬
schritten. Dieser Erfolg muß als ein ganz außer¬
ordentlicher betrachtet werden.

st In Produeenten - und Händlerkreisen nahm
man an, daß der Monat Februar einen allge,-
meinen Preisrückgang ans den Viehtnarkt bringen
würde , theils infolge der Verneehrung des Ange¬
bots , theils infolge der stockenden Nachfrage. Dies
ist auf dein heutigen Biehmarkt in Frankfurt
a. M . nicht eingetreten . Vor allem haben die
Sckiweine, die auf allen Märkten , besonders in
Mitteldeutschland in den letzten drei Monaten
einen jähen Preissturz vollsührt , l>eute toieder
etwas angezogen, ea. I -2 Pfennige pro Psunv
Schlachtgewicht gegen die Borwoche. Die rege
Nachfrage bei einem Austrieb von 2171 Stück
Schweinen, der gegen den Markt am Montag,
den 26. Januar ein Minus von 243 Stück zeigte
und der bei regem Handel glatt geräumt wurde,
erklärt die Haussebewegung. Aus dent Rinder-
markt blieben bei Ochsen die Preise den vor-
wöchigen gleich, ebenso bei den vollsleischigen,
ausgemästeten Färsen und Kühen, während die
geringen Qualitäten Kühe etwas anzogen . Bei
Bullen herrschte gute Nachfrage , da sie zur Wurst-
sabrikation Verwendung finden und die Dauer-
wurstfabrikation zur Zeit einsetzt. Für Kälber
haben sich die seitherigen hohen Preise nicht be¬
hauptet , ein immerhin nicht unbedeutender Preis¬
sturz ist heute erfolgt . Die Schafe hielten den
Preis . Trotz der günstigen vorjährigen Futter-
und Getreideernte wird des öfteren über die
Qualität des zum Markt angetriebenen Viehes
Klage gefiihrt.

m Vom Rhein, 1. Febr. Welch gewaltige
Ausdehnung der Verkehr auf dem Rheine schon hat,
läßt sich am besten aus der Thatsache, daß im letz¬
ten Jahr inSgesammt 73 207 Fahrzeuge rheinauf-
und abwärts durch die Schiffsbrücke zu Köln ge¬
fahren sind, erkennen. Hierbei sind jedoch nur
351 Betriebstage zu berücksichtigen, da die Brücke
während 14 Tagen abgefahren war. Von den
durchgekommenen Fahrzeugen warm 4934 Per»



sonendampfer, 21 263 Schleppdampfer, 41 244
Schleppkähne, 5425 Güterdampfer und 131 Segel¬
schiffe. Auser diesen Fahrzeugen passirten die Brücke
noch 210 Flöße, oie insgesammt 193 887 Tonnen
Holz zu Thal beförderten. Um diesen gewaltigen
Verkehr zu bewältigen mußte die Brücke nicht
weniger als 12 050 mal geöffnet werden Täglich
also im Durchschnitt 35 mal. Der stärkste Verkehr
war am 22. Juli zu verzeichnen, an welchem Tage
die Brücke 52 mal geöffnet wurde. Wenn man
nun für jede Brückenöffnung nur 12 bis 15
Minuten gerechnet, so war die Brücke täglich nicht
weniger als sechs bis sieben Stunden kür den Ver¬
kehr gesperrt.

m Ans Kheiuhrffeii, 3. Febr. Ein gutes
Geschäft hat die Gemeinde Alsheim mit der Ver¬
pachtung der ihr gehörenden Jagd gemacht. Seit
27 Jahren gelangte die Jagd zum erstenmal zum
öffentlichen Ausgebot. Bisher erhielten sie die
dortigen Jäger concurrenzlos zugesprochen. Der
Jagdpreis betrug 4000 Mark. Bei de: Ver¬
steigerung hatte sich eine große Anzahl Liebhaber
eingefunden. Die Alsheimer Jagdgesellschaft blieb
die Meistbietende. Der neue Pachtpreis beträgt
jedoch 633 0 Mark.  Da die Jagt» auf9 Jahre

verpachtet wurde, erzielte die Gemeinde eine Mehr-
einnahme von 20 970 Mark. Die Jagd umfaßt
etwa 6000 Morgen. Den Wildschaden muß die
Gemeinde tragen.

fe Pom Main , 2. Febr. Eine weit und breit
bekannte Persönlichkeit, der Senior der bayrische«
Franziskanerprovin; Pater Lncas Kieferle beging
in der Klosterkirche zu Miltenberg sein goldenes
Priesterjubiläum.

m Pom Hwlstück, > Febr. Eine» sehr gro
ßen Wildschaden hat die Gemeinde Dörreback zu
verzeichnen. Er beträgt insgesammt für die Ge¬
meinde Törrcbach und der benachbartenGemeinde
Seibersbach 18 000 Marl . Die Gemeinden be¬
absichtige« , trotz der hol>en Pachtsummen die Jagd

. nicht mehr, zu verpachten, sondern selbst auszu¬
üben und das Wild abzuschießen. In den letzten
Jahren soll das Wild die Hälfte der Ernte ver¬
nichtet haben.

»> Idar bei Oberstem. 2. Febr. Ein schwerer
Unfall ereignete sich in der Rödgenschleiferei ober¬
halb des Weihers. Dort wurde der 21 Jahre
alte Schleifer Ernst Dreher vom Treibriemen
de- Wasserrades erfaßt und mitgenommen. Da
das Rad sofort .durch andere Arbeiter außer
Betrieb gesetzt werden konnte, wurde verhindert,
daß Dreher um die Transmission geschlenderi
wurde, was mit seinem Tode gleichbedeutendge¬
wesen wäre. Er hat trotzdem recht ernste Ber
letzungen am Kopfe erlitten.

: : Mittelmeerfahrten und Nordland sachten sind
die Titel zweier künstlerischausgestatteter Bro
schüren, welche soeben vom Norddeutschen Lloyd
herauSgegeben sind. Sie enthalten alles Wiisens-
wertbe über die vom Norddeutschen Lloyd im
4lpril, Mai und August ds. Js . geplanten
Mittelmeerfachten bezw. über die Nordlandsahrten,
welche der Norddeutsche Lloyd in den Monaten
Juni , Juli und August unternimmt, sowie über
die große Polarfacht (Bremen-Jsland -Spitzber-
gen-Norwegen), welche ähnlich wie in früheren
Jachen in der Zeit vom 18. Juli bis 15. August
stattfindct. Tgr Broschüren sind mit einer Reihe
von hervorragenden Kunstblättern in Vierfarben
druck, sowie einer großen Anzahl vorzüglicher
Bilder , welche die Schilderungen der zu besu¬
chenden Plätze und Gegenden trefflich illustriren,
uUSgestartet. Die Broschüren werden vom Nord¬
deutschen Lloyd sowie von dessen Agenturen un
entgeltliche abgegeben.

— Von der Bekämpfung der Tickcrtulolsch Ast
der Spitze der Culturstaaten, die den Kamps gegen
die Tuberkulose ausgenommen haben, steht
Deutschland, das den Angriff gegen den heim¬
tückischen Volksfeind in einer für die anderen
Staaten vorbildlichen Weise planmäßig und
zielbewußt durchführt. Man zahlt gegenwärtig im
Reich 147 Bolksheilstätten sür Lungenkranke mit
15 278 Betten, 103 Anstalten mit 9157 Betten
für tuberkulöse Kinder, 114 WaldcrholungSstätten,
17 Waldschuren, 222 Abthcilungen für schiverc
Lungenkrankein den allgemeinen Krankenhäusern
und 1500 Auskunft- und Fürsorgestellen. Der
Erfolg ist der, daß in den letzte» 15 Jahren
die Sterblichkeit an Tuberkulose um V3 zurück
gegangen ist. Hören wir aber, daß trotzdem noch
jeder 10. im erwerbsfähigen Mter jeder 4. und
bei getvrssen Arbeitern bis zum 35 . Lebensjahr

sogar jeder andere Todesfall auf Tuberkulose
zurückzuführenist, so begreift sich, daß nament¬
lich die Kleinarbeit aus dem Gebiet der Volks-
gcsundheitspflege eifrig weiter zu entwickeln ist.
Namentlich sollte man nach dem Rath eines er¬
fahrenen Fachmannes, Hofrath Tr . F . Map-
München, die privaten Fürsorgestellen, deren es
bei uns erst 355 giebt, weiter ausbanen . Ihre
Träger können je nach den örtlichen Verhält¬
nissen, die Gemeindeverwaltung oder eigene Tu¬
berkulosevereine sein. Tie Hauptsache bei ihrer
Ausgestaltung ist, daß sic imstande lind, schließ¬
lich jeden einzelnen Tuber'kuloscfall aufzusuchen
und sozusagen unschädlich zu machen. Was eine
gute Fürsorgestelle leistet, zeigt die Organisation
von Berlin , die im Jahr >912 ihre Thätig-
keit auf 30 000 Lungenkranke, >300 Alcoholkrankc
und 400 Krebsvcrdächrige erstreckte, und 11000
Kinder ärztlich untersuchte. Die Stadt Berlin
unterstützt diese Fürsorge mit jährlich 50 000 Mk.
und erspart 00 000 Mark an Armcnlasten allein
durch die Fürsorge der Cenkralleitung für Al-
coholkranke!

Wirkung in die Ferne. Aus Tsingtau wird
der „Tgl . Rundschau" geschrieben:

„Von dem Unheil, das schlechte Bücher an¬
zurichten vermögen. heben wir hier dieser Tage
ein schlagendes Beispiel gehabt. Für das elende
Mack wert „Der Zusammenbruch T-ie See¬
schlacht von Borkum und Helgoland" glauben die
„Tsingianer Neuesten Nachrichten" ncch besondere
Reklame macken zu müssen und sie thun das,
indem sie in täglichen kleineren Stücken das Ca-
Piiel „Ein englisches Unterseeboot legt den deut¬
schen Panzerkreuzer „Gneisenan" aut den Grund
der chinesischen See " abdrucken. Es ist erstaunlich
geschmacklos, mit fetten, dicken Typen Tag für
Tag einen Erfolg den englischen Flotte über
die deuffche in die Welt zu setzen, wohloerh
standen, in einer deutschen Colonie, die einen
starten Bestandtheil von Chinesen hat, deren obere
Schichten das nun selbstverständlich auch lesen
und sich ihre Gedanken auch machen müssen, wie
überlegen doch die englische Flotte der deutschen
sein muß, wenn ein einziges kleines Unrersetz-
boot genügt, den stolzen deutschen Panzerkreuzer
zu vernichten. Und das begleitet die SchriK-
leitung nvck ausdrücklich mit der naiven Be-
mertnng, das Buch verfolge den Zweck, vor einem
Krieg mit England zu warnen, bei dein Deutsck»-
lano nichrs gewinne, nur alles verlieren würde.
Es zeugt auch von verteuselt wenig politischer
Reise, einer Darstellung zur weiteren Verbreitung
zu verhelfen, die e^ählt , wie unaufmerksam der
Ausguck haltende Posten ans deutschen Schiffen
ist, der- daS 'Nahen des Unterseeboots bei .schönem
Wetter und glatter See gar nicht bemerkt hat,
obwohl das Commando des Schiffes gewarnt
war, es würde ein Angriff erfolgen. Daß ein
deutsches Blatt , das in einer von der Marmel,
Verwaltung geleiteten Colonie erscheint, der deut¬
schen Flotte mit der Wiedergabe des erwähnten
Wschnitts aus dem soweit hier bekannt
von Herrn Capitän zur See a. D Perseus ver¬
faßten Buch eins habe auswischcn wollen , soll
nicht angenonnnen werden. Zur Erklärung für
die Ausnahme des 'Abschnitts bleckt dann nur die
Annahme, daß ödester Lokalpatriotismus die Ver¬
anlassung gewesen ist: der angebliche Untergang
von S . M . S . „ Gneisenau" erfolgt nämlich vor
Tsingtau . Tsingtau als Mittelpunkt eines Ro¬
mans — und mag er auch noch so thoricht
sein — Pas glaubte das Blatt 'einen Lesern
njcht vorenthaltcn zn dürfen. — (Bon anderen
Zeitungen wurde der Roman günstig besprockfcn.
„Ms Einen Eule ist des anderen NachligaU."
Das Buch ist übrigens in unserer Buchhandlung
vorräthig . Wer Zett dazu hat, kann sich also
lelbsl ein Urtheil bilden. Als Zweck und Zicjl
desselben wird Abwehr gegen die Kriegs treckereirn
und Hetzereien aus beiden Seiten angegeben.
D . Red.)_ _

DieBeraBaDn aul Me Zuaspitze-
— Bor 30—40 Jahren waren die Gebirgs¬

bahnen mit Zahnradbctrieb noch eine Seltenheit,
und bewundernd wurden die ersten derartigen
Anlagen z. B . die Rigi -Bahn angcstaunt. Nach¬
dem wir jetzt selbst hier am Rhein schon seit
30 Jahren die Niederwald-, die Drachensels und
andere Bergbahnen kennen, fesseln nur noch groß¬
zügige Projecte unser Interesse, >vie es z. B.
die Jungsraubahn darstellt. Ei» neues, ähnliches
Unternehmen, die Bergbahn ans die Zugspitze,
ist jetzt concessionirt worden und sieht seiner
Ausführung entgegen. Man schreibt darüber aus
München:

Durch Allerhöchste Entschließung wurde
einem Consortinm m München, dem der Rentner
Schwarzmann Vorsicht, die Concession zum Be¬
trieb ein«,- elektrischen Zahnradbahn Garnmch-
Eibjec-Zusspitze ertheilt.

Die Bahnlinie rammt ihren Ausgang im Bahü-
hos Gormisch-Partcn11rchcn, verläuft aus unge¬
fähr drei Kilometer Länge unmittelbar neben der
Staatsbahnlinie Garmisch- Gnesen, Haltestelle

l Risjersee, wendet sich dann nach der Ortschaft
Obergrainau sStatronj , wo die Zahnradstrecke be¬
ginne. Bon hier aus folgt die Lime zunächst
dem Fußwege von Obergrainau nach der Eckiee-
straße, kreuzt diese bei der Einmündung des er¬
wähnten Weges in die Straße und ersteigt nun¬
mehr mit einer annähernd varallel lausenden dem

j Eiblee vorgelagerten Höhenkamm. Nach Ueber-
brückung der Eckseestraße tritt die Bahn m die
Station Eibsee ein. Bon hier aus erreicht man
in ungefähr 3 Minuten auf der nenangelegte-n
Straße den Eibsee. Me Linie entwickelt fictj
alsdann in ausgesprochen südwestlicher Richtung.
Im Hochwald der Berglehne unter den Riffel¬
spitzen, nähert sie sich der österreichischen Grenze
aus ungefähr 400 Meter , um sich, dann nach
Osten zu wenden, und rn einer Höhe von unge¬
fähr 1750 Metern über dem Meeresspiegel in
den 2250 Meter langen gradlinig nach Süden
verlaufenen Höllenthaltunnel einzutrctcn. Me¬
ter unterfährt zunächst die kleine Riffelspitze, dann
den Höllenthal ferner und den Zugspitzgrad und
endigt 2350 Meter über dem Meeresspiegel ans
dem „Platt " oberhack des sogenannten Weißen
Stuhles . Nach Verlassen der hier vorgesehenen
Station tritt die Bahn in den 2400 Meter
langen Zugspitzgrattunnel ein und erreicht nach
dessen Durckmuerung die Endstation Zugspitzgiptel.
Me Bahn ist durchweg meterspurig gebaut. Für
die Zahnstangenstrecke kommt eine auch un Win-
terbetrlcb bestens bewahrte Zahnstange zur An¬
wendung. Ter gonzc Betrieb ist elektrisch Me
Hauptgesichtspumte, die dem Proiecl zugrunde
liegen, sind ore Erzielung eurer größtmöglichen
Leistungsfähigkeit der Bahn und die Vermeidung
des Umsteigens zwischen der Ausgangsstation
Garmisch-Partenkirchen und der Endstation Zug-
ipitzgipscl, loweu endlich die Möglichkeit des Win-
terb-.'trlkbcs. Meie Richtung der Lime ergab die
Verwendung von Steigungen nicht über 25 Pro
cent und die Verlegung der in der eigentlichen
Döhenregivn liegenden strecken rn Tunnels.
Durch Anordnung von Galerien in den Tunnels
bieten sich dem Reisenden trotzdem die herrlichsten
Ausblicke in dre Gebirgswelt. Ern besonders an
ziehender Punkt wiro u. ci. eure vom oberen
Tunnel aus borgejeheile Galerie mit Ausblick
und Ausgang auf das Höllenthal bilden. Ein
Bortheil des Projectes ist n. a. die Erschließung
des ausschließlich aut bcryerischemGebiete ge¬
legenen „Platt " und die Einrichtung einer großen
Station an jener Stelle . Aus diesem nach Nor¬
den, Osten und Westen geschützten Plateau sotten
Touristenhäuser und Hotels angelegt werden. Bon
der Station „Platt " aus kann der Zugspitzglpfet
bequem in etwa zwer Stunden zu Fuß erreicht
iverden. Für solche Personen, die diese Be¬
steigung nicht vornehmen wollen, bietet schon die
Station aus dem „Platt " selbst einen tckeraüs
reizvollen Aufenthalt. Es ist hier auch eine
unvergleichlich gute Gelegenheit zur Ausübung
des Wintersports gegeben. Das Plateau gewährt
einen grandiosen Ausblick in die unmtttelbare
und fernere Umgebung. Nach Vollendung der gan¬
zen Zugspitzbahn wird es möglich sein, von
München aus den Zugspitzgipfel in ca. Sl/2
Stunden mit einer nur einmaligen Umsteigung
in Garmisch-Partenkirchen zu erreichen. Mit dem
Bau der Strecken Garmisch-Partenkirchen-Gcksee
und Eibsee-. P̂latt " soll bereits in diesem Früh¬
jahr begonnen werden.

15t
•o< Rüdcehcim. 2. Febr. Me Plättfachlehrerin

W. Hedrich ans Berlin hält am Donnerstag , 5.
d. Mts ., einen lehrreichen Vortrag über Glanz-
bügeln im Gasthaus „Fclsenkeller" (W. Rölz)
und hieran anschließend wird ein Glanzbügel-
Cursus eröffnet. — Eine jede Hausfrau weiß aus
Erfahrung, wie sehr die Wäsche leidet, wenn
sie außer dem Hanse fertiggestellt wird. Es
sollte daher keine Dame versäumen, die drei
Nachmittage zu benutzen, um dieses so wichtige
und nothwendige Plätten im Hause leichtfaßlich
und schnell zu erlernen. Nach dieser neuesten
Methode ist jede Dame auch ohne vorherige
Kenntnisse befähigt, in drei Nachmittagen ihre
Wäsche pcrsect herzustellen und würde dadurch
in der Familie viel Verdruß, Aerger und Geld
erspart werden. Biele Anerkennungsschreiben über
die teichtsaßliche Plättmethode werden auf Wunsch
vorgelegt. Damen, welche an dem Cnrsus thcil-
genommcn haben und nicht zufrieden gestellt sind,
wird das Honorar zurückgezahlt.

Verantwortl. Redakteur: I . L. Metz. RÜdesheim

^ An kaltem Tagen schätzt nian eine warme
suppe doppelt hoch. Sie belebt und kräffigt
veel mehr als mancher Trank, der zur Ergnick-
nng bei frostigem Wetter dient. Nun bcrettete
das Kochen einer guten Suppe der Hausfrau frü¬
her oftmals Schwierigkeiten. Heutzutage kann

aber ohne Mühe und Kopfzerbrechen täglich
eine onaere wohlschmeckende Suppe auf den Tisch
bringen. Stehen ihr doch Maggi 's Suppen in
43 verschiedenen Sorten zur Verfügung. Ein
Würfel für 2—3 Teller nahrhafter Suppe
kostet nur 10 Pscnnig . Wie praktisch sind solck>e
billigen Kückienhelser bei der heutigen besonders
schweren Wirchschaftsführung!
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